
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Reise zu den sieben Schwestern am Rhein und an der
Weser

Lampadius, Wilhelm August

Freyberg, 1821

Fünfter Brief

urn:nbn:de:bsz:31-299678

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-299678


Der boͤfe Huſten von geſtern hatte keine uͤble

Folgen hinterlaſſen , und

ging es friſch und froͤhlich beiſchlafenen Nach

munter zutraben , damit wir bei guter Zeit un⸗

ſere ſechs Meilen fuͤr heute zuruͤcklegen moͤchten.

Die erſten drei Stunden war der Weg

und die Gegend blieb gut bis Kaſendorf . Nicht

8
weit hinter Culmbach praͤſentirte ſich links an

der Chauſſee der ſchoͤnſte Galgen , den ich je⸗

mals ſahe . Waͤre die Zeit nicht zu kurz gewe⸗

ſen , ich haͤtte dieſes aͤſthetiſche Kunſtwerk abge⸗



bildet und dieſen Briefen als Vignette einver⸗

leibt . Dieſen niedlichen Galgen beſchatteten

naͤmlich einige ſchoͤne aus ſeinem Rent⸗

ſproſſene laubreiche Baͤume , und ein an denſel⸗
ben gehenkter armer Suͤnder muͤßte nothwendig
in einer arkadiſchen Umgebung ſein Leben enden .

heinlich bezweckte eine loͤbliche Culmbacher

Polizei nicht dieſe Verſuͤßtßung der letzten Lebens⸗

ſtunden , ſie wollte vielmehr den Rei ſenden das

isbild des Todes in einem milden Lichte
darſtellen . Jenſeits Calmbach ſchienen wir ins

—Land der O

gegneten uns

dieſes Landes . Es gab wirklich unter dieſen

Ochſen einen gewiſſen Lurus . Man ſchien ſehr
darauf zu halten , mit einem Paar von gleicher

2uu Fhane N 5Carbe einherziehen zu koͤnnen . Wir ſahen ver⸗

bruͤderte Joche von Schimmeln , Brau

bellen und 9

1en f ,
nen , Iſa⸗
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Ihr Kopſputz zeigte nicht

ſelten vergoldetes Metall und Baͤnd Nichts
kam mir poſſirlicher vor , als wenn uns das

luſtige leichte Volk der Franzoſen auf Etappen⸗

fuhren , mit dieſen gutmuͤt higen aber ſchwerfaͤl⸗



ligen deutſchen Vieh beſpannt , begegneten . Es

half nichts , auch die Ochſen mußten ihren Trapp

machen . Die uns begegnenden milttaͤriſchen

Freunde waren zur Ablöſung ins Bayreuthiſche

beſtimmt , und die ſehr luſtig geſtimmte Beſatzung

eines voruͤber trabenden Wagens rief uns Vi⸗

vent les boeufs allemands ( es leben die deut⸗

ſchen Ochſen ) zu ; ich erwiederte : die franzoͤſi⸗

ſchen nicht minder . Mittelſt ſolcher Beluſtigun⸗

gen erreichten wir Kaſendorf am Ende der

Chauſſee . Dieſer Flecken hat eine ſehr ange⸗

nebme Lage an mit Laubholz bekraͤnzten Ge⸗

birgen . Eines derſelben , eine Strecke vor Ka⸗

ſendorf , ziert ein alter Wartthurm aus den

Zeiten , wo die deutſchen Armeen noch Wartthuͤr⸗

me noͤthig hatten , weil ſie noch ſtanden .

Bei Kaſendorf ſteigt die Chauſſee zwiſchen

Felſenkluͤften einen hohen Berg hinan , und plötz⸗

lich nimmt der gute Weg , ſo wie die ange⸗

nehme Gegend ein Ende . Ein uͤberaus verdor⸗

bener ſteinigter Weg fuͤhrt durch ſterile Gebirgs⸗

gegenden . Hie und da erblickt man etwas

Kieferwaldung , zwiſchen ihnen Wuͤſteneien mit



Felsblöcken uͤberſaͤet, und
Wen Felder , die fuͤr

dieſes Jahr duͤrftig mit Wintergetraide beſaͤet

waren . Dieſes Stuͤckchen Erde von mehreren

Quadratmeilen war , wie es ſcheint , ſeit der

Suͤndfluth noch nicht ordentlich aufgeraͤumt , und

wird auch ſchwerlich dazu geeignet ſeyn . Endlich

erreichten wir bei Berge die von Bayreuth kom —

mende Chauſſee , und fuhren ſchnell in ein la⸗

chendes Thal , in welchem alles gruͤnte und

bluͤhete. Wir hatten ſchon von weitem die

E
Thuͤrme Bambergs erblickt , als es ſich , ſo wie

wir ihm naͤher kamen , wieder hit einem

Walde verſteckte . Dieſſeits deſſelben liegt an

2 .feinem großen Teiche das Solas Seehof

mit ſeinen vier zierlichen Thuͤrmen . An dem

großen ſeeaͤhnlichen Teiche liegt ein Garten groͤß⸗

tentheils im franzoͤſiſchen Ge mack . Wir hiel⸗

ten uns nur kurz daſelbſt auf, und flogen in

einer Kaſtanienallee durch den Wald dem lieben

Bamberg zu . Im Felde vor der Stadt war

alles fleiſſig mit Gaͤrtnerei beſchaͤftigt. Mir als

einem Gartenliebhaber lacht allemal das Herz ,

wenn ich Staͤdte , als z. B . Erfurt , Wolfen⸗



— — —

40

11
büttel , Goͤttingen in Gartenfelder eingeſchloſſet

finde . Die Bamberger Zwiebeln ſproßten ſchon

üppig hervor , und huͤbſche Weiber und Maͤdchen

uͤbergaben junge Pflanzen mancher Art dem

ſchwarzen frachtbaren Boden . Raſch ging es

nun über die Rednitz ' ruͤcke nach Bamberg hin⸗

ein , und in der breiten Gaſſe hielt vor dem

Zaſthofe ( dem Vamberger Hofe )
eleganteſten

unſer Geſpan Hold laͤchelnd ſah uns zuvor der

Lammwirth ſich ſeinem Hotel naͤhernd . Den

Irrthum euͤtdeckend verfinſterte ſich deſſen Ge⸗

ſicht , als wir wieder abſegelten . Ich war Hru .

Stripf im Bamberger Hofe empfohlen , und

ergoß gleich beim Ausſteigen meine Gefuͤhle in

einer kurzen doch zierlichen Rede ,

queur , den ich ungluͤcklicherweiſe fuͤr den Hrn .

Stripf ſelbſt hielt .

So etwas begegnet Provinzialen in den

Reſidenzen leicht . Wir benehmen uns linkiſch .

UeeDieſesmal glaubte ich nun ſicher an dem durch

ſuͤdlichen Nektar gerötheten Geſicht , ſo wie an

einer gewiſſen Wohlbeleibtheit den Wirth ſelbſt



zu umarmen , und ſiehe da ! es entwand ſich

meiner Umarmung nur der Kellner .

Als ich von dieſem Schrecken einigermaßen

wieder zu mir gekommen war , bot ſich uns der

erſte Genuß in Bamberg , ein Spatziergang in

die Buchen , dar . Man hat nemlich einen dicht

vor Bamberg an der Rednitz gelegenen herr⸗

lichen Bachenwald in eine ſchoͤne engliſche An⸗

lage mit Kiesgaͤngen durchkreuzt , umgeſchaffen.
Nie werde ich die angenehmen Abendſtunden
dieſes Maitages vergeſſen Ein heitrer warmer

Himmel ſchwebte uͤber Bamberg . Ruhig und

eſilberhell floß die Rednitz unter gruͤnenden und

bluͤhenden Huͤgeln dahin , waͤhrend wir an ih —
＋

ren Ufern dieſſeits unter friſchbelaubten Buchen

langſam dahin wandelnd zum erſtenmale fuͤr die⸗

ſes Jahr dem Zauberſchlag der N ichtigall zuhorch⸗

ten , die wir arme Erzgebirger nur in Kaͤfigen

vor unſern Fenſtern oder in den Umgebungen
Dresdens hoͤren koͤnnen . Hie und da hatten

unter den Belaubungen liebende Paare Platz

enommen , um den Fruͤhling mit ſeinen Schoͤn⸗

heiten auf ſich wirken zu laſſen . Die bis dahin

—

—
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n den Winterſtuͤrmen noch ſpröde Schoͤne war

nun erweicht . Bei den lang floͤtenden Toͤnen

des Vogels der Liebenden konnte ſie nicht mehr

widerſtehen . Suͤße Gefuͤhle preßten ihre Bruſt

und ſie ſank ihrem Juͤngling in die Arme . Zu⸗

faͤllig hatten wir aus einem am Ende des Luſt⸗

garten gelegenen Tempels ein folches Paͤrchen

nicht ohne Vergnuͤgen belauſcht. Ich nahm

meine Floͤte zur Hand und verrieth den ſuͤßen

Schwaͤrmern , daß ſie von andern Menſchen um⸗

geben waren . Als ſchon die Sonne ſcheidend

ſich im Weſten ſenkte , gingen wir wieder in

die ſehr lebhafte Stadt zuruͤck . Wir traten in

eine am Markt gelegene Kirche , wo eben Abend⸗

meſſe gehalten wurde . Wir hatten den Schoͤpfer

in der freien Natur angebetet und unſer Herz

zu ihm erhoben . Hier lag die Menge bei dem

Schein der Kerzen unter der Kuppel des Doms

auf den Knieen , vergegenwaͤrtigte ſich die All⸗

macht unter einem bunten ſtrahlenden Bilde ,

ligen Schauer durchdrungen .1het
und war dom he

Es iſt doch nicht zu leugnen , daß eine Meſſe

in einer großen Kirche wuͤrdis aufgefuͤhrt , etwas



auch fuͤr den gebildeten Proteſtanten eingreifen⸗

des hat . Wie traurig kontraſtiren mit einer ſo

zahlreichen Verſammlung die oft leeren Kirchen

der Proteſtanten

Nach der geiſtigen Unterhaltung ging es

nun wieder zur Ernaͤhrung des Leibes , naͤmlich

zu Hru . Stripfs Table d' hote , welche wir

auch , als reichlich beſetzt , allen Gourmands

beſtens empfehlen koͤnnen . An dieſer Tafel gab

ein Original von einem gelehrten Titularrathe

die Hauptunterhaltang . Sonderbar iſt es , daß

doch die geſcheuteſten Koͤpfe in Hinſicht der

falſch genommenen Ehrſucht ſo ſchwach ſind ,

daß ſie ſich dem ganzen Publikum laͤcherlich ma⸗

chen . So unſer Titularrath . Er ließ ſeinen

letzten Brief vom Miniſter zufaͤlligerweiſe ( ſo

ſollte es ſcheinen ) an der Tafel blicken , und

ſprach von nichts als von Hofbaͤllen, Hoffraͤu⸗

lein , Hofpferden , Hofkutſchen und dergleichen .

Ich weiß nicht , an welchem Dusodezhofe in

Deutſchland der Herr Rath einſt im Hofkalender

paradirt hatte , ſo viel weiß ich aber , daß er

uns allen ſich laͤcherlich machte , und ſollten ihm
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je dieſe Reiſe an die Hoͤfe der ſieben Schwe⸗

ſtern zu Geſicht kommen , ſo leſe er und werde

luͤger.

Es iſt nun wohl , mein werther Freund ,

eine leichte Sache , andern Vorſchriften zu geben ,

aber ſich ſelbſt zu rathen , iſt keine ſo leichte

Sache . So muß ich z. B. meine heutige Un⸗

terhaltung mit Ihnen darum abbrechen , weil

mir ein herrlicher alter Steinwein ſchon aus

Waͤrzburg bis hieher entgegen kam , und nach⸗

dem er mich lange genug in froher Laune er⸗

hielt , endlich ſeine Kraft verliert und mich matt

und abgeſpannt in die Wohnungen der Muͤden

verweißt . Schlafen Sie ſo wohl , als ich es zu

thun hoffe , und erwarten Sie im naͤchſten Briefe

noch eine Nachleſe uͤber Bamberg .
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